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s 7.
Der pdcctn-
ncsislhc Bund
und die

clumpischm
Epile.

Es ist, ehe wir diesen ersten Zeitraum der griechi¬
schen Geschichte verlaßen, nur noch das Verhältniss der
pcloponncsischcn Bundesgenoßenschaft im Ge¬
gensatze zu Athen zu betrachten. An Sparta hatten sich
nämlich, mit einziger Ausname der Stadt Argvs und des
achäischen Städtebundes, alle Staten des Peloponneses
angcschloßen. Die arkadischen Stattn, die übrigen Stattn
von Argolis und die Elecr, auch Aegina und Megara als
dorische Lander, gehörten zu diesem Statenbunde, in wel¬
chem die Spartiaten den Vorort bildeten, und als Schü¬
tzer und Lenker wirkten. Das Bündniss bezog sich beson¬
ders auf gemeinsame Kriegszüge; an der Spitze dieser
Züge stunden die spartiatischen Könige.

Es scheint, daß Sparta Bundeshccre versammeln kante, ohne
dem Bunde über das, was geschehen falte, vorher eine Anzeige zu
machen; wenigstens hätten sonst Vorfälle, wie das Auscinandcrgc-
hen des pcloponncsischcn Heeres bei Eleusis (llorollot. V. 74.) un¬
möglich statt finden können. Die einzelnen Städte hatten Contin-
gente zu dem Bundeshccre zu stellen, und in Kriegszciten eine Bun-
deskaffe mit Beiträgen zu unterstützen. Die Contingcnte waren be-
stimt, doch war nicht immer die ganze Zal nöthig; man stelte nur
die Halste, oder wie viel Sparta für den Feldzug in Anspruch ne-
men zu müßen glaubte. Die Anführer der einzelnen Contingcnte
und die angesehensten des Heeres bildeten einen dem spartiatischen
Heerführer untergeordneten Kriegsrath. Außer dieser Beziehung des
Bundes auf gemeinsame Kriegszüge machten auch andere gemein¬
same Angelegenheiten Gegenstände der Bundcsthätigkcit aus. Zu
deren Erledigung wurden Bundesversamlungcn zusammen berufen,
bestehend aus den Gesandten der einzelnen Städte. Diese Gesand¬
ten waren gleichmäßig zu Stimmen berechtigt bei der Abfaßung
von Beschlüßen, und diese Beschlüße kamen durch Stimmenmehr¬
heit zu Stande. Korinth, welches von allen dorischen Skaten die
am meisten der Demokratie geneigte Stadt war, wo gewerblicher
Werkehr und Handel blühcten, bildete in diesen Bundesvcrsamlun-
gen eine Art Gegensatz gegen das strengaristokratische Sparta. Die
gemeinsamen Berathungen und Beschlüße bezogen sich, wie schon das
Bestehen einer mehr demokratischen und einer mehr aristokratischen
Richtung in derselben Verbindung zeigt, nie auf die inneren Ange¬
legenheiten der einzelnen Städte. Die Anordnung derselben ward
jedem State für sich überlaßen, und für den Bund galt nur der
Grundsatz, daß jede Stadt nach väterlichem Rechte und eignen Ge¬
setzen selbstständig rcgirt werden solle. In diesem Grundsätze lag
freilich zugleich eine Garantie des statu» rzuo, indem jede ungcsetz-


